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!0'($*+'/1&</C.&=,&<D2"$:.,:&</8#1C'$",]-/$%*(P*R(%/&T$"*F[P*bP*a&-/V1%0H* *c'$))&"Cd*8#&C#* *A&0#'"0#'#1#'("* *U1,$"#/&)#0[$'#%&13*F33deeee*T'0*33deeeeH* **b'##$*&"#B(%#$"*8'$*&1,*C'$*a%&O$"*e$B$')0*'3*a)'$:#$f#P*6$)/E$"+'/7%"+/@+")?'4,-%+'/&'=/$:$=+<,)-%+'/F+E+(("9'=+/#9"/=+'/0&)4$'=)$&#+'.%$4.G/**6,+/%$*+'/),-%/7%"+/>3"*+"+,.&'(+'/(+).$4.+.G/63"$&#/,)./*+)3'=+")/1&/$-%.+'G/Fb$B$%T1"O*&"*C$%*.(-/0-/1)$d!"0#'#1#'("<*+%O&"'0&#'("*C$0*R'0130<*a)1O0*0(B'$*C$%*\"#$%V1",#<*`%&"V$"X$%0'-/$%1"O<*`(0#$"H/******************* Anglistik - und KommunikationskurseSchweden/ LundLunds University08/17 bis 01/18Bereits zu meiner Schulzeit zog es mich in Ausland, weshalb ich in der elften Klasse an einem einmonatigen Austausch nach Kanada teilahm. Nicht nur das komplett andere Schulsystem, auch die Kultur und die Menschen des Landes faszinierten mich sehr. Nach Abschluss meines Abiturs, reiste ich für acht Monate durch Australien und auch diese Reise hat mir persönlich sehr viel gegeben und mich in meiner Entwicklung und in meinen Sprachkenntnissen weitergebracht. Darum stand für mich ein Auslandssemester bereits von Beginn meines Studiums an fest.  Schweden als Land hat mich schon immer sehr fasziniert. Das Land ist nicht nur in jeglicher HInsicht sehr weit fortgeschritten, es verspricht auch eine hohe Lebensqualität und ein sehr gutes Bildungssystem. Die Erzählungen meines Bruders, der vor einigen Jahren für sein Studium nach Stockholm zog, unterstützen meine Entscheidung nur umso mehr. Auch in akademischer Hinsicht ist mir der Aufenthalt meiner Ansicht nach zu Gute gekommen; die hervorragende Reputation der Lund University und die neue Sprache, die ich dort in Ansätzen gelernt habe, haben mich weitergebracht. Bereits im ersten Semester fing ich an, mich über meine Auslandsmöglichkeiten zu informieren. Ich wollte mir über alle Optionen im Klaren sein, bevor ich eine Entscheidung trief. Da ich durch meinen Doppelbachelor-Studium entweder über die Anglisitik Fakultät, oder aber über die Fakultät der Kommunikationswissenschaften ins Ausland gehen konnte, waren die Möglichkeiten entsprechen groß. Besonders die Informationsveranstaltungen halfen mir bei meiner Wahl sehr, genauso wie Einzelgespräche mit den jeweiligen Fachkoordinatoren.  Da ich mich letzendlich für ein ERSAMUS + Aufenthalt entschied, wurde die Bewerbung über die Koordinatoren an die Partneruniversität vermittelt, sodass ich glücklicherweise über die Fristen und genauen Vorgaben persönlich informiert werden konnte und der Bewerbungsprozess somit keine Unsicherheiten zuließ. Bereits vor meiner festen Zusage der Lund University, begann ich nach einer Unterkunft zu suchen, da sich die Suche insbesondere in einer Studentenstadt wie Lund schwer gestaltet. Ich empfehle hier ganz dringend, sich sofort um einen Platz im Studentenwonheim zu bewerden! Um die Bahntickets für die Anreise hingegen, genauso wie um die Auslandskrankenversicherung beim ADAC, kümmerte ich mich erst ca. einen Monat vorher, was für mich vollkommend ausreichend war.



!6+4-%+/!"#$%"&'(+'/%$*+'/C,+/*+,/7%"+</0&)4$'=)).&=,&<DA@"$:.,:&</(+<$-%.G/Fb$C'"O1"O$"*C$%*.(-/0-/1)$d!"0#'#1#'("<*T$)$O#$*`1%0$*1"C*5%Y,1"O$"<*D&O1"O$"<*Z(%V0/(W0H***7'E,+E+,./),'=/C,+/<,./=+'/)@"$-%4,-%+'/>3"$&))+.1&'(+'/53"/H"./1&/8+-%./(+:3<<+'G/F[P*bP*U"O$T(#$*X("*8W%&-/V1%0$"<*U%T$'#00W%&-/$*X(%*+%#<*`(331"'V&#'("*X(%*+%#H*** *Meines Erachtens nach ist das System in Schweden sehr viel verschulter als das in Deutschland. So hatte ich beispielsweise kaum Vorlesungen und fast nur Seminare. Selbst wenn ich eine Vorlesung hatte, wurden die in kleinen Räumen gehalten, mit nie mehr als 25 Studenten. Es gab sehr regelmäßig Hausaufgaben und auch die Klausrenphasen sind anders als hier bei uns; statt zwei im Jahr gibt es vier, da die meisten Kurse statt ein halbes Jahr nur ein viertel Jahr gehen. Auch die Art, in der die Kurse gehalten werden war anders. So hatte ich das Gefühl, noch mehr eingebunden zu sein. Das lag auch daran, dass viele Kurse (mit ihrem Professor) auch außerhalb der Universtität Zeit miteinander verbrachten. Somit war der Umgang miteinander anders und die Kommunikation zwischen Dozent und Student besser.Da es sich bei Schweden um ein Land handelt, in dem sehr viel Englisch gesprochen wird, hatte ich mit der Kommunikation vor Ort zum Glück keine Probleme. Von meinen Vermietern, über die Busfahrer der Stadt, bis hin zu allen Mitarbeiten der Universität - jeder ist der Englischen Sprache mächtig. Da ich jedoch gerne auch Schwedisch lernen wollte, belegte ich Schwedischkurse, welche speziell für Austauschstudenten angeboten wurden. Durch die Kurse bekam ich einen guten Überblick über die Grundkenntnisse der Sprache und bin motiviert, auch an der Uni Greifswald weiter Schwedisch zu belegen.



!6+4-%+/@+")?'4,-%+'/!,'="9-:+/*4+,*+'/53'/7%"+</0&#+'.%$4./&'=/E,+/*+E+".+'/C,+/=,+)+'G/FU))#&O*X(%*+%#g*7$"#&)'#]#<*W%]O$"C$*2%)$T"'00$<*Z1%C$"*!/%$*2%B&%#1"O$"*$%,Y))#hH/**6+4-%+/@"$:.,)-%+'/I,@@)/E9"=+'/C,+/1&:9'#.,(+'/C.&=,+"+'=+'/#9"/7%"+'/0&)4$'=)$&#+'.%$4./(+*+'G//F[P*bP*[1*Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …)**6,"/E9"=+'/&')/#"+&+'J/E+''/C,+/=+</F+",-%./KAL/M3.3)/%,'1&#9(+'/N@+"/!<$,4OP/b'##$* B]/)$"* 8'$* &100-/)'$:)'-/* a(#(O%&W/'$"* &10<* &"* C$"$"* 8'$* C'$* \%/$T$%%$-/#$* T$0'#[$"* 1"C* C'$* C'$*5$%0_")'-/V$'#0%$-/#$*&TO$T')C$#$%*5$%0("$"*"'-/#* X$%)$#[$"P*7'#* !/%$%*a(#(&10B&/)*$%V)]%$"*8'$*0'-/*C&3'#*$'"X$%0#&"C$"<*C&00* C&0* !"#$%"&#'("&)* +,,'-$* C$%* \"'X$%0'#]#* A%$',0B&)C* C'$0$* a(#(0* [13* cB$-V* C$%* i,,$"#)'-/V$'#0&%T$'#* "1#[#* 1"C*X$%_,,$"#)'-/$"*C&%,P*Meine Erwartungen an mein Auslandssemester wurden mehr als erfüllt! Die Mentalität der Schweden, die Offenheit und Gastfreundschaft, die ich erfahren habe und die Erfahren, die ich an der Universität gemacht habe, waren allesamt positiv. Die Universität tut sehr viel für ihre Studenten und so war es leicht, bereits in den ersten Tagen viele neue Leute kennenzulernen und sich direkt einzuleben. Man wurde bei allem Unterstützt und bei Fragen wusste man immer, an wen man sich wenden kann, was die gesamte Erfahrung sehr erleichtert hat. Das prägendste Erlebnis war wohl die Reise nach Lappland in Finnland, die ich mit dem Erasmus Student Network unternommen habe - diese war wirklich unvergesslich! Mein Tipp ist es, sich um alle organisatorischen Angelegenheiten so früh wie möglich zu kümmern! Herausfinden, wer die richtigen Ansprechpartner sind, sich generell informieren und sich dann rechtzeitig bewerben. Nachdem man am Partnerinstitut angenommen ist, kommt es ganz darauf an, wo dieses liegt und was die Anforderungen sind. In Lund war es am wichtigsten, sich so schnell wie möglich um eine Wohnung zu kümmern, bei den Bürokratischen A


